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Rane Sonnabend 7 = 1 


Auf Dolko bei Oppeln. 


(Eingefaudt. ) 


Es verlängern ſich die Schatten, 
Es verkürzet ſich die Zeit; 

Doch auf dieſen grünen Matten, 
Herrſcht noch munt're Fröhlichkeit; 
Wo der Hirt bei ſeinen Heerden 
Schon bei ſchwacher Manneskraft 
Auch vergißt auf die Beſchwerden, 
Die ſein Leben ihm verſchafft. 


Ja wir wollen auch vergeſſen, 

Auf vergang'ne trübe Zeit, 

Da das Glück uns zugemeſſen 
Heut — ſo günſtig uns erfreut. 
Wenn wir dann am Ufer landen, 
Springen leicht wir aus dem Kahn 
Und mit Kränzen, die wir wanden, 
Wollen wir der Stadt uns nah’n, 


Ja! in ſtillen Abendſtunden, 

Will ich, Oppeln, an dich denken; 
Ewig will ich mich dir ſchenken, 
Da ich Glück in dir gefunden. 


Doch ich ſoll ja bald ſchon ſcheiden, 


Soll das Glück nicht länger haben, 
Manche Stunde mich zu laben 


An ſo ſchoͤnen, reinen Freuden. 
— 


Eine alte Wiener ona 


x Unter dem fröhlichen Kaiſer Max, den Gott ſelig haben 
moge, da ſah's in Wien anders aus als jetzt zur Zeit. Von 
den Vorſtädten war da wenig zu ſehen, meiſt Weinberge, Gaͤr— 
ten und ödes Land, nur hie und da ſtand ein einſames Haͤus— 
chen, und des Abends vollends wagte ſich keiner gern allein 
hinaus, denn da war's im ganzen Umkreis der Stadt nicht 


recht geheuer. Oft trieben die wilden Studenten hier ihren 


Muthwillen, oder zerſtreutes Geſindel ſchlich auf den verlaſſenen 
Heckenſteigen umher und raubte und plünderte, was des Weges 
kam, wenn nicht gar noch Schlimmeres geſchah. Deſto voller 
aber war es in der Stadt, wo ſchier Tag und Nacht keine 
Ruh ward, und das Volk ab- und zuſtrömte durch alle Gaſſen 
bis um Mitternacht, wo die Schaarwachter einherzogen und in 
Kaiſers Namen Frieden geboten. Wenn' die Feuerglocke geläu⸗ 
tet war, ſollte kein Licht mehr brennen in den Häuſern, und 
ſah der Schaarwachter eins, do durft' er's auslöſchen. Da 
brummte er denn tüchtig, wenn er's an einem Orte vielmal 
ſchon gethan hatte, und die Leute immer wieder Licht brannten. 
Am meiſten Verdruß aber hatte der am Lugeck, da wo früher 
der alte Federlhof fand. Da brannte hoch oben in einem Dach⸗ 
laͤmmertein allnächtlich ein Licht bis in den ſpäten Morgen 


— — 
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hinein, und hinaufzuſteigen war dem Nachtwächter zu ſchwer, 
und anthun durfte er dem Zimmerbewohner auch nichts, er hätte 
denn beim Rektor klagen müſſen. Denn der ſtörrige Nachtvo⸗ 
gel war ein Student, und die hatten ihre ſonderlichen Privile⸗ 
gien und außer dem Pedell durfte ſich kein Amtsbüttel an ihnen 
vergreifen. Da fluchte er denn ingrimmig vor ſich hin im Stil⸗ 
len und wünſchte, daß das alte Neſt einmal zuſammenbrennen 
möchte, damit er den verhaßten Lichtſchimmer nicht ewig vor 
Augen haben dürfte. 


Das Haus aber, darin das Licht brannte, der alte Federl⸗ 
hof, war hoch und ſchmal, mit ſpitzigem Giebeldache verſehen, 
von dem zwei lange Dachtraufen, wie Drachenkopfe geformt, in 
vie Gaſſe hinaus reichten, und im Vordergibel gab's zwei eins 
zige Fenſterlein, die immer voll Roſen- und Veilchenkraut ſte⸗ 


hend, des Tags über im Sonnenſchein gar lieblich duſteten. Hin⸗ 


ter dem einen dieſer Fenſter hing ein ſauberer weißer Vorhang, 
der jeden Morgen gar ſorgſam und züchtig zugezogen war: das 
andere aber ſtand Tag und Nacht offen, und zuweilen hing ein 
buntes Studentenwamms vor, mit dem der Wind ſpielte, oder 
eine Schlaufe blau und weiße Barettfeder baumelte luſtig zwiſchen 
den dunkelgrünen Roſenbüſchen über die Brüſtung hinaus. Die 
zwei Fenſter gingen in eine Stube, die durch eine leichte Wand 
in zwei Theile getheilt war; in der einen Abtheilung ſah's wüſt 
und unordentlich aus, Schriften, Sporenſtiefel und Degen lagen 
wirr durch einander und eine Laute zum Ueberfluß mitten darun⸗ 
ter; in der andern Abtheilung dagegen war alles ſauber und 
zuſammengeraͤumt, ein fröhlicher Zeiſig zwitſcherte im netten Vo— 
gelbauer zwiſchen den Blumenſtöcken, auf einem Nebentiſchchen 
am Fenſter ruhten Stickrahm und Strickzeug friedlich neben 
einander, und gewöhnlich ſoß auch ein altes Mütterchen hier 
und ſonnte ſich an den warmen Mittagsſtrahlen. Das war 
Frau Schwarz, Herrn Leupolds Mutter, die dem Sohn zu Ge— 
fallen, die liebe Heimat) Augsburg verlaſſen hatte und hierher— 
gezogen war in die ſtolze Kaiſerſtadt, damit der junge Student 
an der weitberühmten ehrwürdigen Hochſchule ſeiner Wißbegier 
recht Genüge thun möge. Zu ihrer Rechten auf einem Sche⸗ 
mel ſaß Herrn Leupolds Schweſter, die ſchoͤne Margareth, und 
zu ihrer Linken ſaß Herr Leupold ſelbſt, wenn er zu Hauſe 
war und gerade keinen Folianten vor ſich hatte, und legte ſei— 


nen krauſen Lockenkopf der Mutter in den Schooß, die ihn 
freundlich ſtreichelte. 
(Fortſetzung folgt.) 
. 
Nach der letzten amtlichen Volkszählung enthält im Ja hre 
1847 der Kreis Ratibor, 81,814 Einwohner, 
wovon die Stadt Ratibor 8019, 
Hultſchin 2557, 


” [73 n 
zählen. 
Von den obigen Einwohnern unſerer Stadt Ratibor find, 
männlich 3,817, 
weiblich 4,202, 
evangeliſch 1,399, 
katholiſch 5,843, 
jüdiſch 777. 


Rechnet mann zu dieſer Zahl 
Altendorf mit 2,188 Einwohner. 


Proſchowitz „ 465 27 
Neugarten „ 1,274 7 
Boſatz * 519 1 
Oſtrog „ 1,061 „ 
und Plania „ 1,326 FR 


zuſammen mit 6,833 Einwohner, 
fo enthält Ratibor mit Umgebung 14852 Einw. ungerechnet 
die Militairgemeinde, welche aus 277 Perſonen beſteht. 
= —— . ꝓ— 
Tokales. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Am 4. Auguſt dem Juſtiz-Kommiſſar Schmidt e. Sohn. 
Am 4. dem Mehl- und Gräupenhändfer Beyer in Altendorf 
ein Sohn. ö 
Am 7. dem Schönfaͤrber Graupner e. Sohn. 
N Trauung: 
Den 8. Auguſt der Steinhauer Ferdin. Ludw. Weicht mit Roſ. 
Henr. Bertha Hoffmann. 
Todeokälle: 
Den 16. Auguſt des Steueraufſehers Hein. Schmidt T., Anto, 
nie, an der Ruhr, 8 J. 9 M. 20. T. 
Den 18. Benj. Gottf. Gregor, Ob. L. Gerichts-Vote, an der 
Ruhr, 55 J. 9 M. 28. T. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Am 29. Juli dem Webermeiſter Maſchke e. S. Ludwig, Ignatz. 

Am 29. dem Pfefferküchler Erhard e. S. Robert, Martin. 

Am 30. dem Bäckermeiſter Mohr e. T. Agnes, Marie, Anna. 

Am 31. dem Schuhmachermeiſter Elsner ein Zwillingspaar 
Anton, Karl und Anna, Antonie. 

Am 2. Auguſt dem Kutſcher Hadyk e. T. Adolphine, Anna. 

Am 3. dem Buchbinder Piffko e. T Hedwig, Glifaberh, Albertine. 

Am 3. dem Tuchmacher Helzel e. T. Klara, Marie. 

Am 9. dem Zeugſchmidt Scholz e. S. Max, Franz, Auguſt. 

Todesfälle: 

Den 30. Juli Klara verehl. Regiſtrator Kaluza, an Nerven⸗ 
ſchwäche, 37 J. 

Den 3. Auguſt Pauline, T. des Schneiders E. Adamietz, an 
Ruhr, 5 J. 

Den 3. Klara, T. des Böttcherd Ign. Nietſch, an Krämpfen, 
1 Jahr. x 

Den 7. Konſtanze, T. des Tagearb. Mar Hadik, am Durchfall, 
1½ J. 3 

PA 7. Poſamentier Johann Quaſchinski, an Altersſchäche, 86 J. 


* 


Den 7. Antonie, verehelichte Schneidermeiſter Jenski, an Un⸗ 
terleibsentzündung, 46 J. 

Den 10. Joſeph Kedalka, am Blutſturz, 68 J. 

Den 15. verehl. Schneidersfrau Karoline Adamietz, an der 
Ruhr, 44 J. 

Den 16. Marie, T. des Schneiders Stanowski, am Keuchhu⸗ 
ſten, 3 J. 

Den 18. Anna, T. des Schneiders Sandiger, am Scharlach, 

6 1½ J. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 19. Auguſt 1847. 


izen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 27 ſgr. 6 pf. bis a rtlr. 15 for. pf. 
295 en: der Preuß. Scheffel artlr. ſar.⸗ pf. bis 2 rtlr. 12 far. 6 pf. 
Geste: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 10 far. ⸗ pf. bis ı rtlr. 20 gr. of. 
Erben: der Preuß Scheffel Urtlr. 22 for. 6 pf. bis 2 rtlr. 22 [fr. 6 pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel ⸗rtlr. 23 ſgr. 6 pf. bis - rtlr. 27 far, 6 pf. 
Stroh: das Schock 3 rtlr. 10 fer, bis 3 rtlr. 18 for. 
Heu: der Centner srelr. 18 ſgr. bis -rtlr. 25 fgr. 
Butter: das Quart 13 bis 15 ſgr. 
Eier: 5 bis 6 für 1 fer. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 


Mae eg. 


B 


1 
Das Baden in der Oder darf nur un⸗ 
ter Aufſicht des Schwimmmeiſter Niſak an 
dem ausgeſteckten Platze ſtattfinden. 

Wer dawider handelt verfällt in 10 Sgr. 
Polizei⸗Strafe. 

Ratibor den 18. Auguſt 1847. 


Der Mag i ſt er at. 


e kannt machung. 


ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Beſchaffung des zur Beleuchtung 
der Straßen und ftädtiichen Gebäude er: 
forderlichen Brennöls ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. Hiezu ſteht 
Termin am 26. d. Mts. Nachm. 3 Uhr 
im KämmereisKafjenlofale an, wozu Vie— 
tungsluſtige eingeladen werden. 

Ratibor den 18. Auguſt 1847. 


Der Magiſt erat. 
. u 2 Fr 
Roggenmehl NE 1, 2 und 3 verkaufe 
zu herabgeſetztem Preiſe. 
Ratibor den 16. Auguſt 1847. 


empfiehlt 
J. Anderſch. 


Bei günſtiger Witterung findet beute 
Abend 6% Uhr Subjeriptiond = Konzert 


Schloß Ratibor den 21. Auguſt 1847. 


Sonntag am 22. Auguſt 
Nachmittag⸗Konzert 
im Weidemannſchen Garten 

Anfang 4 Uhr. 


Montag den 23. Auguſt 


Konzert 


im Zuugſernhoſe 
Anfang Abends 7 Uhr. 


As Beſtes Baierſch⸗Fel⸗ 
fenfeller: Lager: Bier al | 


Angust Rreis. | 


Borlänfige Anzeige. 
Sonnabend den 28. Auguſt 1847 
Abends 7 Uhr findet im Weidemannſchen 
Garten ein Abend-Konzert von der Ober- 
ſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft verbunden mit 
einer großen 


Illumination von 1000 Campen 


und Feuerwerk ſtatt. 
Eintrittspreis: Einzelne Herren 8 Kn 
Familien A Perſon 3 n 
Ratibor d. 20 Auguſt 1847. 
A. Messner. 


Reichel. 


! 
1 


Im Auftrage des Fürſt Lichtenſteinſchen 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hierſelbſt werde 
ich ein beinahe noch neues ¼ Billard nebſt 
Zubehör, öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Bezahlung am 4. Septem⸗ 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr im hieſi⸗ 
gen Schießhauſe verkaufen. 

Leobſchüͤtz den 15. Auguſt 1847. 

Krumpa, 
Aktuarius. 


— — — 


* 


„Einem hochgeehrten Publikum die ganz, 


gehorſamſte Anzeige, daß auf geneigte Bes 
ſtellung nach der neueſten Fagon und dem 
beſten Kalb: oder Fahl⸗Leder von mir ge= 
fertigt werden: f 
Neue Halbſtiefeln . 
Vorſchuh . 2 1 — 10 — 
Beſohlung mit Abſätzen -— 15 — 
dsgl. ohne Abſatze >» — 12 — 
Prompte Bedienung verſichere ich in 
voraus. 
Ratibor den 18. Auguſt 1847. 


Anton Kurzeia, 
Schuhmachermeiſter, 
wohnhaft Langegaſſe NE 84 
bei dem Goldarbeiter Herrn Droeſe. 


— 


Ein Kanzleigehilfe, welcher polniſch 
ſpricht, kann ſofort bei mir ein Unterkom⸗ 
men finden. 

Coſel den 18. Auguſt 1847. 


Prey, 
Juſt. Kom. 


Literarische Anzeige. 
In meinem Verlage erſcheint im Ocko— 
ber dieſes Jahres: - 
arotten und Marotten. Eyi- 
grammatiſche und humoriſtiſch-ſatyriſche 
Dichtungen eines Einſiedlers. 12. 9 Bo⸗ 
gen, kartonirt. // N. 
Beſtellungen auf dieſe höchſt pikan⸗ 


ten Gedichte (von K. — r) nimmt die 


Hirt'ſche Buchhandlung in Na: 
tibor an. 
C. A. Eyraud, 


in Neuhaldensleben. 


Lange⸗Straße NE 30 find zwei freund⸗ 
liche Wohnungen im Hinter-Hauſe zu vers 
miethen und zu Michaeli e. zu beziehen. 

Das Nähere darüber beim Kaufmann 
Twidy. 


In meinem Haufe Neue-Gaſſe NE 271 
iſt eine Parterre -Wohnung, beſtehend in 
3 Stuben, Küche, Speiſekammer, nebſt 
Zubehör zu vermiethen und Termino 
Michaeli zu beziehen. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


* 2 N. Son | 


Neue engl. Matjes-Heeringe 
à 1% H das Stück 
empfiehlt 5 

L. Schleſinger. jun. 


In meinem Haufe lange Gaſſe NE 73 


ſind zwei Parterre-Wohnungen entweder 
getheilt oder im Ganzen, wie auch der 
Oberſtock in demſelben geſagten unter ſehr 
billigen Bedingungen gleich zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
Ratibor den 20. Auguſt 1847. 


Ein faſt neuer, eleganter, leichter, doch 
ſtark gebauter Halbwagen nebſt Vorder⸗ 
verdeck, Waſche und Koffer iſt zu verkau⸗ 
fen; wos jagt die Expedition d. Bl. 
Ebendaſelbſt ſtehen auch 2 neue Pack⸗ 
kiſten zum Verkauf. 


— —Z— — 


Eine Stube für einen einzelnen Herrn 
iſt zu vermiethen und zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen. Wo? iſt in der Expedition d. Bl. 
zu erfragen. 


C. Quaſchinsky. 


— — 


Im Verlage der Ernſt'ſchen Vuchhandlung in Quedlinburg erſchien und iſt in 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, zu haben: ü 


Die dritte, 2000 Exemplare ſtarke Auflage der 


281 Er 
Handlungswiſſenſchaft 
e 2 2 7 RE 
für Handlungs⸗Lehrlinge und Diener. 
Zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) Handelsgeo⸗ 
graphie, 4) Geſchichte, 5) des kaufmänniſchen Rechnens, 6) der Buchhaltung, der 
Münze und Gewichtskunde, — und dem Geheimniſſe, in kurzer Zeit eine jchöne feſte 
Handſchrift zu erlangen, mit 5 Vorſchriften erläutert. Herausgegeben von Fries 
drich Bohn. Sauber broch. 1846. Dritte ſehr verbeſſerte Auflage. wor 
4 Preis 25 Sgr. 

Ein werthvolles Buch für alle Diejenigen, welche ſich in kurzer Zeit die wichtig⸗ 
ſten Handlungskenntniſſe verſchaffen wollen. Der raſche Abſatz von 3500 Exemplaren 


bürgt für die Brauchbarkeit deſſelben. 


Be k a n nt mA N n g 


Ein Theil des ſtädtiſchen Oderbruch-Landes, Nieder-Glinick genannt, ſoll aufs 
Neue im Ganzen oder in einzelnen Parzellen verpachtet werden. Pachtluſtige werden 
aufgefordert, zur Abgabe ihrer Gebote am 7. September e. Nachmittags 2 Uhr auf 
dem gedachten Ackerſtücke Nieder-Glinick bei Plania ſich einzufinden, ihre Gebote ab- 
zugeben, und den Zuſchlag an den Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung, zu gewärtigen. 

Die Bedingungen können jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor den 20. Auguſt 1847. 


9 M a it: 


2 2 2 2 
Titerariſehe Neuigkeiten, 
zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor, am Markt im Doms 'ſchen 
Hauſe: 

Hartmann, C., die Probirkunſt oder Anleitung, die wichtigſten. Metallgemiſche auf 
dem trocknen und naſſen Wege zu unterſuchen. Ein unentbehrliches Handbuch 
für Münzwardeine, Gold⸗ und Silberarbeiter, Gürtler, Gelbgicher, Glockengie⸗ 
ßer u. ſ. w. 25.98 Sr 


Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags er beten. 


